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99  1€ eın hellstrahlender Meteor erscheint 008 Gelehrten-
himmel des ausgehenden Jahrhunder seudo-Donis oder
vielmehr der Kosmograph Donnus Nıcolaus Germanus‘“,
rteilt ein geographiegeschichtlicher Fachmann über 1KO1auUus
Germanus, dessen Verdienste diıe Verbesserung der Welt-
arte des audıus Ptolemäus ich weder beschreiben noch De-
urteilen ann? Hier sSe1 VOTr allem die Persönlic  1t des großen
Geographen untersucht Die tradıtionsgemäße Bezeichnung des
1KO1aUSs als Benediktiner ist 1E eine mehr als drei Jahr-
zehnte zurückliegende ntersuchung aufgegeben worden?. ber
die Jüngerschaft ST Benedikts braucht auf 1KOolaus Germanus
NIC Verzichten.

Was 1kKoOlaus VON sich selbst sagt, ist N1IC 1e1 In dem
Wıdmungsschreiben eines großen erkes „Cosmographia“‘, das
GT 466 dem Herzog 0SO VON LEste und aps Paul überreichte,
bezeichnet sich als ‚„„Donnus Nicolaus Germanus‘‘4. Daß C
Priester War, ergibt sich aus der Bemerkung 1im gleichen Schrei-
ben, mit der er seine Wıdmung den aps begründet, ‚, Quod

sacerdote provenit, ad omn1ium sacerdotum archimandrıtum

Fischer osel, sSeudo-MDonIis und seine er (Akten inter-
nationalen Kongresses katholischer Gelehrten München 1900, München
1901, 435) ber die Verdienste des 1KOolaus die Verbreitung und Ver-
Desserung der Ptolemäuskarten, namentlich über die nach ihm enann
„Donis-Projektion“ erselbe Verfasser in seinem Standartwerk Claudii Pto-

lemaei  S. 364. Geographiae odices vaticani electi XVIID, omae 1932, and 1,
2  “ Vgl die angeführte Chronik des Reichenbacher Benediktiner O1a

tscher ann Falk, Des Benediktiner: 1KOL1AauUs ON1s Verdienste um
die Kartographie 1470 (Katholik 78 (1891), 11,

Fischer osefT, War seudo-DonIis Benediktiner in Reichenbach ?
(Historisch-politische Blätter 126 (1900), S. 641 ff.). Die Behauptung, daß
Nikolaus NIiC. Benediktiner WAar, wurde dann auch in die zahlreichen Spä-
eren TrDelıten 1schNers übernommen, auch in das erwäannte Prachtwerk
in Folio, Claudii olemäı Geographiae 1932, S. 488, Anm 3, S. 364

Ä Ediert Del Fischer osef, Die Entdeckungen der Normannen in Ame-

r .ka1 g l?rgänzungsband S der Stimmen auS Maria-Laach, reiburg 3
u  en U, Mitteilungen OSB (1937)
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referendum er1t‘‘5 1KO1lAauUus stammt AUus Deutschland, WI1e sein
Beiname verrät und Stan mMIit den ersten Gelehrten des damals

hochstehenden Ferrara in wissenschaftlichem Verkehr,
namentlich mit einem Johannes Blanchinus, Petrus BONUS, Fr
Pordellino, und Hieronymus Castellano Daß selne
kosmographische Arbeit VON den Zeitgenossen sehr geschätzt
wurde, ergibt sich nıcht 1Ur aUus der atsache, daß 1KO1AaUSs
überhaupt LN Fühlung nıt diesen ersten Humanıisten kam, SOMN-
dern daß GE auch Herzog VON Lste L terStTÜtZtT wurde, Ja
daß CE unternehmen konnte, seine Cosmographia dem
ater der Christenheit widmen. Um AT weilte noch
ın Rom, bezeichnet sich noch als ‚„„‚donnus Nicholaus
Astrologus‘‘ und bestätigt den Empfang VON 200 Go  ukKaten
aus der päpstlichen Finanzkammer“.

och mehr als ecT selbst schweigen sei1ne Zeitgenossen über
dıie näheren Lebensumstände des 1KOlaus (jermanus. Wır
kennen ihn außer seinem Selbstzeugnis HUr aUuUS den bekannten
Schriftstellerkatalogen des Sponheimer es ohannes Trıt=
heim. In seinem De ScCriptorLdus ecclestasticts® SCHNrei 1T  e1ım

1KO1lAaus oNIs natione teutonICUuUs, Ordıinis divı Patris ene-
ICH, VIr in saecularıbus erıs StUd1i0OsSUs et eruditus et divinarum scr1ptu-
rar‘ 1011 ignarus, philosophus et mathematicus insignis, cosmographiae
olemäı vigilantissimus repertor et sagacissimus instaurator, ingenio0 praestans
et clarus eloqu10. cripsit NOMN contemnend volumina, qu1Dus NOmMMen SUUMM
ad posteros transmisıt quibus exXta ODUS mirandum ei celeberrimum Cu  3
picturis et NOVIS tabulis elegantissime ordinatis et diligentissime correctIis.

In cosmographiam Ptolemaeı Paulum apam secundum
1D /ENE Non ugi Deatissiıme. De 10CIs QJUOQUC mirandis 1ib
Quoniam ut A1f Augustinus. Epistolae variae ad 1Versos,. Et quaedam
alıa Claruit autem sub Frederico imp terti1o0 ei aulo Papa ecundo
Nno Dominı! 1470
anz hnlıch berichtet der Sponheimer Abt 1n seinem

Caihalogus ıllustrium virorum Germantiam eIc. exornantium?:
1C01aus D mMONAaCNUS Ordinis IET  — patris enedictl,

monasterı1il!l (ut ferunt) ichenbacensis, VIr Certe in SEeCHUIAarIDUS er1s
StUdIiOSUSs et eruditus et divinarum scripturarum NON ignarus, philosophus et
astronomus insignis, cosmographiae Ptolemaeli vigilantissimus receptor et
diligentissimus instaurator ingenio0 praestans et clarus eloquio0. (Es iolgen
wieder die oben genannten erke, enen er hinzufügt:

De OCIS qUuUOoquUE mirandis 58
In seinem dritten Schriftstellerkatalog De VIres LELUSTFLOUS

Ordinis sanctı Benedict: [1b Cap ScChre1i
Ebd 120
Ebd 120
Mercatıiı G inuzie (Bessarione 1922], 141) nach Cod lat

\Fat 3964, fol 40UY. ach Mercatı ein Autograph Nicolos
FLeNETI; pera historica Trıthemlii, 1601
1495 ST aln
Cöln 575
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De Nicolao Donis monacho. 1CO01AaUSs D natione Teutonicus,
nachus ordinis nostri, CU1LUS coenobium memorıiı1ae N0 OCCUrriı
VIr in saecularibus erIıs admodum eruditus, cosmographus nNOSTIro tempore
admirandus, scripsit ad Paulum secundum, SUMMUIN pontificem, laboriosum
ODUS Cu picturis Ptolemaei abulis De cosmographia 1D E De
quibusdam OCIS et admırabilibus mundi $8) Et quaedam alıa NODIS 1N-
VISAa. Claruit sSub aulo ecundo et 1XT{O quarto. nno Domini 1480 et ante
NOC erme septennium moritur.

Diese relatıve Unsicherheit Uber das Profeßkloster des NI-
kolaus WAar NUN fur den T1UKer 0Se Fischer nla die
Zugehörigkeit des 1KO1AauUs den Benediktinern aUis ent-
Sschi1edenste bestreiten!?. Richtig hat Fischer den Namen
‚„„de Donis‘‘ abgelehnt, der zweifellos eın Mißverständnis aus
dem italıenischen ‚„„‚Donnus oder Dominus“‘ darstellt
Dieser olfensichtliche Irrtum verleitet Fischer aber WIe WIFr
sehen werden nrech auch die anderen Angaben des
Trithemius über an und Aufenthaltsort N1IC bloß in 7Zweifel

ziehen sondern vollständıg abzulehnen
enn doch fI  em1us einmal das Profeßkloster überhaupt

NıC eın anderes Mal g1bt E: H die Meinung anderer darüber
wieder („ut ferüunt) und T1  ens sagt CHE; daß sein Kloster
„memoriae 10N OECUTIE, das ohl den Sıinn hat, daß Tritheim
sich Del der Niederschrift NiCc mehr erinnern kann?2.
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i b £ Fischer, War Pseudo-Donis Benediktiner USW.,., S. 649
Fischer (Die Entdeckungen der Normannen, S; (0) übersetzt

einfach mit „unbekannt sein  L
10*
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Dazu kommt nach Fischer noch eın anderer run
das Benediktinertum 1KOlaus abzusprechen. 1kolaus Pto-
lemäusausgabe miıt den Prachtkarten wurde schon 4892 bei
eonnar: oll in Im gedruckt. DIie N- Initiale zeig 1in dieser
Ausgabe einen Benediktiner, der den mIit der 444ra geschmückten
aps knıeend eın Buch überreicht (S Abb.) TIriıthemius habe
nach Fischer VON dieser Ausgabe He bloß den itel Donnu  5  Q
irrtumlich übernommen und einem Familiennamen gemacht,
sondern auch Urc die nNnıtlale sich verleiten lassen, aus dem
Veriasser einen Benediktiner machen. DIie Handschriften
hätten keine soliche nıtlale, namentlich jene HS., dıie dem Ulmer
THC als Vorlage diente (Cod der Bibliothek des (Giraien Fur-
sten Wal  urg-Wolfegg aut Schloß Wolfegg, ur  O:, habe
einen welitlichen Astronomen aiur

Der Vergleich der beiden Inıtialen ist sich schon NıIC
berechtigt, auch WeNn sS1e jedesma den gleichen ext eröfinen.
In der gedruckten mer Ausgabe handelt sich ein A4US$S-
gesprochenes Devotionsbild, die Überreichung eines erkes
Urc einen O1NCc beli der Wolfegger andschrı 1UT die
Darstellung eines Astronomen won des Ptolemäus elbst,
ohne die igur des Papstes Was aber den Holzschneider VeI-
nlaßte einen OnC wählen überge Fischer

Der einmalıgen Erwähnung Trıtheims, daß 1K0O1aus onNC
‚„‚monaster11 ut ferunt Reichenbacensis‘‘“ Warfl, AUus dem Weg ZUu
gehen und sich nıcht weiter amı beschäftigen, ich
geradezu 1Ur einen methodischen Fehler Wenn Quellen, und
wären s1e auch unsichere, plötzlich bestimmte Namen bringen,
hat diıe Geschichte die Pflicht s1e /ABE wenigsten ıIn ihrer Hefs
un erklären. Wiır vernehmen aber eın Wort, WIEe *  eim
auTt einmal auft das Kloster Reichenbac omm und ebenso-
wenig, WIe der Inıtialenschneider dazu ommt, einen Benedik-
tiner seinem einzufügen. nd Wenn Trıtheim auch auf die
Meinung anderer baut ( ferunt‘‘) ist auch noch CI-
klären, WIe eben diese das Kloster Reichenbac namha machen
können. Daß Trıtheim 1n seinem Benediktinerkatalog das
Profeßkloster des 1KO1lAaus niıcht mehr einta („memoriae 1900)8!
OCCUrFKE- ) besagt Sar nıchts Be1l dem lJängeren Auslandsaufent-
1a des 1KO1Aaus Germanus, der sich Ja deswegen den Beinamen
‚„Germanus“‘ eilegen mußte, ann das Heimatkloster sehr
leicht auch bel den Zeitgenossen in Vergessenheit geraten sein.
Bel ange außerhalb ihres Profe  OSters wohnenden Mönchen
unserer Tage ist diese Erscheinung durchaus nichts Ungewohntes:
Man weiß aum mehr wohin solche Mönche ehören. ÜbergehtT3  eım das Profeßkloste WIrklc einmal mit Stillschweigen,ist er doch keineswegs unsicher in der Bezeichnung des 1ko-
laus als Benediktiner
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ber ann NIC die Hausgeschichte VON Reichenbac den
Streit HZ entscheiden, WenNnn e} NIC schon entschıieden wäre.
Das Benediktinerkloster Reichenbac in der Oberpfalz (BA
Roding) das schwäbische kleine Priorat Reichenbach annn
NIC in rage kommen gehört TOLZ einer gewissen edeuU-
Lung und geistigen Lebens ZUrTr Klasse VON quellenarmen*?
Ostern E 1Ur dıe Klosteraufhebung VON 1803, sondern
schon die Bauern- und Hussitenkriege en 1e1 vernichtet
1E einmal eın Totenbuc das Von dem bedeutenden KOS-
mographen erzählen könnte, ist uns erhalten Der Handschriften-

Sowelit mMır Codicesestand ist spärlic und sechr Vverstreut.
und Archivalien VON Reichenbac Gesicht kamen, konnte ich
zunächst nirgends Spuren des 1KOlaus entdecken ber Quellen-
mangel ist noch kein Beweisgrund.

Gilovannı Mercatı, der jetziıge ardınal, ist Del einer kurzen
Beschäftigung mit 1K0O1lAauUs Germanus Desonders sein Zuname
„Donnus“ aufgefallen. 1KOI1laus nämlich einmal inner-
halb eines Satzes dreimal den Namen Dominus (in der Kürzung
dos) d während T: sich selbst ausgeschrieben „„‚donnus“ el
Man annn Mercatiı 1Ur zustimmen, Wenn el vermute(t, daß
sıch el dem „„donnus“ einen ‚„t1tol0 d1 una determinata
dignita, COMIC, ad d1 abbate ra che S12  6 andelt?!® Ja,
Mercatis Vermutfung äht sich bewelsen. e  er Benediktiner
weiß, daß 1in Can der ege der Abt dominus oder as
enannt WwIird. on Dald aber Zing der auch aut die
Senioren über, Ja mittelalterliıche Consuetudines VON Montecas-
s1ino016 und diese sind gerade Tur uUuNseTe iıtaliıenıschen Verhält-
NnısSse wichtig wünschen, daß VON den Profeßmönchen
Unterschie VON den Mendikanten der 1te ‚„„‚Dominus“‘ geführt
Wird, SOWIe 1a eute noch verschiedene Kongregationen der
Benediktiner alien, Frankreich, elgien N1IC den barocken
‚„„Pater‘‘; sondern den geschichtlich richtigen ‚„„‚Dom  6 als ıtel
gebrauchen. Der „DONnKHusS- WwWI1Ie der Holzschnit Ma dem

Vgl Lexikon für Theologie und Kirche 111 (1936), 730 und be-
onders Ring Hans, Forschungen ZUT Geschichte der ehemaligen Benedik-
tinerabtei Reichenbach, München 1911 Von dieser Dissertation ist leider ur
ein kleiner eil 1 TUC erschienen, das Kapitel über die Quellen. ach dem
Inhaltsverzeichnis schließen War auch ine Abhandlung über 1KO1laus
ermanus in kKeichenbac vorgesehen. Ring Detrachtet demnach Nikolaus
OTITenbDbar als Reichenbacher OnNCcC

14 Das in GNecr. HE3 angeführte ekrolog VON kKeichenbac in
der Bibliothek des Historischen Vereins VonNn Oberpfalz und Regensburg in
Regensburg ist nach 1g erlaubter 1NS1IC L1UT eın Auszug der Wohltäter
us einem anscheinend verlorenen JTotenbuch VON 1792

HM7
ad dıfferentiam mendicantium inonachos nNOSTtros appellamus

Domnos, sed affectu ratres (Vgl Du ange 111, 176.)
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oOnNC lassen keinen Zweiıflel über, daß es sich Del 1ko-
J ats einen oONC handelt

Vor Jahren schon kam mMIr eın Zeugnis ZUT Hand, das ZWaT
etiwas später als jenes Tritheims ISt, aber sicher unabhängig VON
diesem entstanden IS Im Band (1932) dieser Zeitschri
habe ich eın in Stuttgart liegendes Quellenverzeichnis der
Schriften Aventins, des bayerischen Herodot (Turmailer VON

Abensberg), veröffentlicht, das noch dem Jahrhundert
gehört. Es SEeTIZ sich neben den quellenauflösenden Angaben
eines Schreibers des Jahrhunderts auch AaUus einem rıginal-
quellenverzeichnis Aventins selbst ZUSam men Hier egegnet
unfier Nummer 144

1C01aus Decanus (dominus) monachus Benedictinus 1cCAN0-
PpaSanus, QUO quaedam refiert Aventinus. Eum restitulisse osmogra-
phiam, Joannes de monte eg10 ait Sed hic Decurius S1Ve Dominus CON-
quaestus est alıum SUl1S operibus ulisse honores. Aventinus tradıit SC
audıiıvisse praeceptore SUuo Conrado Celtae, CUl 1d Dominus cConquaestus est
Florentiae stenses principes SUusStTarunt Ferrariae Dedicavit quaedam
aulo 11 pontificl.

Hier en WIr eine VON Tritheim unabhängıge Nachricht
über den Kosmographen. Denn Aventin oder der Indexschreiber
berichtet N1IC L1UT Neues, sondern übernimmt VOT em NIC
die De1l I1  eım durchaus gebräuchliche Bezeichnung ‚,‚Donnis“,
die GT SONS WO übernommen Aventin oder der 1ndexX-
schreiber sind SONS In ihrer Namengebung nıcht ritisch,
daß s1e den Irrtum TIrıtheims gemerkt und verbessert hätten
Der ‚„„‚donnus“‘ MacC ihnen Ja hnehin noch Schwierigkeiten
und erscheint ihm mehr FAast als dominus. ber auch diese
Quelle enn 1KO1lAaus als Benediktiner VONn Reichenbac und
die alte Tradıtion besteht demnach NUur et Die Angaben
des Irıthemius und unabhängıg VON ihm Aventins, die Dar-
stellung des 1KO1laus als Benediktiner, seine Bezeichnung mit
dem klösterlichen ‚„‚Donnus‘‘ lassen keinen Zweiıftfel mehr De-
stehen, daß die alte Tradıtlon, daß der Kosmograph1KOlaus enedıiktiner VO Reichenbac Waäfl,
ec besteht

Um mehr als sich 1KO1QauUs mit seinen geographischenund astronomischen Kenntnissen Was Fischer völlig über-
S1e 1Ur ZU u In das geistige en se1Ines oberpfälzischen
Profe  OStTers einTfügt. EsS ist bewundernswert, welch
Interesse Iür astronomische Fragen in der zweıten Hälifte des

Jahrhunderts in Franken und der bayerischen Oberpfalzherrschte 1KOlaus War ja Zeitgenosse des berühmten Jo
Vgl Zinner rnst, Die fIränkische Sternkunde 1m ‚@ bis Jahr-hundert (AAXVIT. Bericht der naturforschenden Gesellschaft in BambergVgl auch ohrmüller Bon., Beiträge ZUTr Geschichte der Kastler Reform

(Diese Zeitschrift 4: (1924), 81.)
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hannes Müller aus Königsberg (Regiomontanus)?8, der Landes-
herr trug den pBeinamen ‚„Mathematicus‘‘, in Reichenbac elbst,
gefördert Urc die ähe Nürnbergs, T1e Nan begeistert SIro-
nomie und unde Von Abt Engelbrec Murdach ist unNns
eın Verzeichnis der astronomischen Instrumente In Reichenbac
erhalten (Clm ö3), ein ohannes VonNn Meißen, Mönch VON Reichen-
bach, ist ein angesehener Astronom, dem die inysteriösen 10-
ledobriefe ZUT Begutachtung übergeben werden‘*? in kKeichen-
bach werden Säulchensonnenuhren angefertigt?*® und eute noch
kündet in Keichenbac der 10324 ‚„mathematische GE Sap%  C6 VON
der einstigen astronomischen Tätigkeit der Reichen-
bacher21. SO edeute CS keineswegs et{was Absonderliches, Welin
ein Reichenbacher onNC VOT 500 als „astrologus” autitrı

ber schweigen die spärlichen Reichenbacher uellen völlig
über den berühmten Astronomen ? Zweimal egegne uns in
den Daar rIKunden dieser Zeit ein Nikolaus von Reichenbac
und ZWal Was hier VOoON Bedeutung ist in „gehobener“
ellung. In einer Regestensammlung des Jahrhundert??,
die aber ihrer Schreibfehler eın großes Ansehen Vel-
dient®®; e 455 eın 39 1kolaus VON Reichenbac aut
Weitaus gesicherter ist der ‚„‚Probs 1kolaus, der 449° als
„ProODst VON Reichenbach‘‘ nach dem bt. Johannes und dem
Prior Heinrich den Verkauftf der Reichenbachischen ropstel
Högelstein (BA Tirschenreuth) Waldsassen Vollzıe Der
‚„„Abt‘ 1KOlaus VON 1455, den schwerlich gegeben hat, da

gleicher Zeıt Abt Johann VOoON alkenstenm bezeugt IST,
1st vermutlıch eine der vielen ngenauigkeiten des egesten-
schreibers, der AUus einem Präpositus Oder Propst einen Abt
emacht hat ch glaube diesen urkundlichen bezeugten Propst
1KO1lAaus Von eichenDacC der einer der ler Propsteien Rei-
chenbachs vorstand, mi1t uUuNseTieN Don Nicolo gleichsetzen
dürfen Denn der Reichenbacher Probst 1K0O1aUus Tügt sich
N1ıC 1Ur chronologisch gut mit dem 1KOlaus Germanus
SaMMmMen, der uUum ATT noch leicht amn en DEWESCH sein ann

scheint, daß sowohl in der Angabe Aventins VON dem ‚„„de-
canus‘‘ oder „QeCUMNO WIe IN der hervorgehobenen Bezeichnung
des ‚„„‚donnus‘‘ eine Anspielung die Propstwürde 1KO1AauUus
enthalten ist

Ebd
19 Vgl Grauert V-.)y Meister Johann Toledo, München 1901,

292
2l Zinner rnst, Verzeichnis der astronomischen Handschriften

des deutschen Kulturgebietes, München 1925 unter ‚„Reichenbach‘‘.
Ul. Kunstdenkmäler des Königreich Bayern, Oberpfalz

(BA Roding), München 1905, 126
Öfele V-.) Rerum O1cCarum Scriptores 1, Augsburg 1763, S. 409{f
Ring, ebd MonBoic.
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Fs rag sich noch, WIe jene andere, NIE unınteressante
Angabe in dem aventinischen Schriftstellerkatalog klären
ist Don Nicolo klagte Florenz dem hochverehrten Lehrer
Aventins, Conrad Celtes, daß eın anderer ‚„alıus SUlSs oper1bus
ulisse honores. ESs Mag zunächst auffallen, daß WITr 1mM egen-
Satz 1KO1lAaUs Germanus we1itaus besser ber die astronomische
Tätigkeit se1nes es ohannes Falkensteiner ( untfer-
ichtet sind. Von hm SINZ ein 500 in Versen abgefaßter
Abtskatalog“**:

ille eti1am Strorum SCTUtAaTOFr sedulus et qui
Mirus ariıthmeticus Cosmographusque funt
Primus in NOC templo mitraque pedoque decorus
Nicola1 Quinti unere pontificis.

Dieser den Verdiensten des 1KO1AauUus gegenüber sicher
Unrecht bestehende obpreis des es könnte die Vermutung
aufkommen lassen, als ob der Abt sich mit den Lorbeeren eines
seiner Professen schmückte und geWl haben die Verdienste
des 1KOlaus dem Abt dieses LOD eingetragen. In Verbindung
m1t der darangeknüpften erstmaligen Verleihung der Pontifi-
kalıen durch 1KOlaus den V, könnte darın eine
Belohnung der Reichenbacher Uure die Kurie sehen. ber der
Abtskatalog ist SeTaUIMNE Zeit nach dem Tod ohHhannes Von
Falkensteimn geschrieben und die Verleihung der Pontifikalien
fand gut VOTL der Wıdmung der „Cosmographia“ den aps
STa

muß demnach ein anderer seIn.
Der wissenschaftliche er auch iinanzielle 7) Plagilator
Don 1ikolaus Werk wurde Isbald der 1NEUEN schwarzen

uns übergeben. 482 erschien seine „„Cosmographia‘‘ in
prächtiger Aufmachung be]l eonhar oll ın Freilich
kostete diesem die Prachtausgabe geschäftlich das en ype
und Werkstätte fielen einer venezianischen Fırma anheim, die
s1e ihrem deutschen Agenten, einen Landsmann Don 1ikolaus
Johann eger aus Kkemnat überließ27. Dieser legt in Ulm
4506 d as Werk des 1KOlaus NeuUu auf, versah S mit einem angeb-
ich selbst verfaßten egister und einem Iraktat ‚„De locis AC
MIrabıiliDus IMundı:- DIie Verfasserschaft des Registers. 1E
Johann eger 1st nach Fischer geESICHET SS HE sehr jene
des Traktates Fischer spricht auch diesen eger und
en VON Tritheim (s 0  en abgesehen ohl auch

2D Öfele eb  Q 415
Haın a13539 Vgl über den tüchtigen Holzschneider jetz Weiıl

Ernst, Der Ulmer Holzschni 1im Jahrhundert, Berlın 1923,
Der ohann eger vgl Voullieme P Die deutschen Drucker des

Jahrhunderts, Berlin 1922, 169 und AD  0>
Fischer, Die Entdeckungen der Normannen usWwW., SOT.
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Gerade aber 486 War Celtes indie Zeitgenossen gemacht
Florenz und hat nach der OfiI1Z Aventins Don 1kolaus der
ohl schon Detagt Wäal, Klagen angehört. Man ann er VelI-
muten, daß dem Landsmann ikolaus über dessen en und
rbeıten WITr weltaus Desser unterrichtet sind als den Dbescheide-
CN kKeichenbacher Önch, die alte Menschenklage über das
Mißverhältnis VON Nn und Verdienst gegolten hat Um
mehr INaß jetz dem Reichenbacher, da sein Werk in modernster
wissenschaftlıcher Ausgabe vorliegt, ecC und Ehre wieder-
fahren!

WE RE ED FAEEST


